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im Alten Reich“; Matthias Weniger, „Bildschnitzer – Strategien und Tendenzen um 1520“; 
Claudia Lichte, „Die Werke Riemenschneiders – Spiegel einer Umbruchszeit?“; Horst 
Brunner, „Von uppiglichen dingen/ so will ichs heben an/ von leidigen baurn singen/ wie sie 
es griffen an. Literatur und Öffentlichkeit im Bauernkrieg“; Joachim Hamm, „Traum und 
Zeitklage. Dürers ‚Traumgesicht‘, Eobans ‚Bellum servile Germaniae‘ und der Bauernkrieg 
in Franken“; Benjamin Heidenreich: „Brisante Erinnerungen, Die zeitgenössische Ge-
schichtsschreibung zum ‚Bauernkrieg‘ in Franken“; Johannes Merz, „Der fränkische Klerus 
im frühen 16. Jahrhundert im Spiegel seiner Testamente“; Frank Kleinehagenbrock, „Adel 
und Bauern im Bauernkrieg in Franken“.

Im Vorwort der Herausgeber finden sich kurze Zusammenfassungen aller Beiträge. Die 
Publikation beschließen ein Abkürzungs- sowie ein Orts-, Personen- und Werkregister.

Insgesamt kann man den Herausgebern wie auch allen Autorinnen und Autoren nur 
dankbar für den stattlichen Band sein, der eine Fülle an neuen Erkenntnissen und weiter zu 
verfolgenden Fragestellungen bietet, die – dies sei nochmals hervorgehoben – weit über den 
fränkischen Raum hinaus relevant sind. Die Veröffentlichung ist damit zum richtigen Zeit-
punkt unmittelbar vor dem „Reformationsjubiläum“ und im Vorfeld der 2025 anstehenden 
Erinnerung an die Erhebungen von 1525 erschienen. Robert Kretzschmar

Dieter Wunder, Der Adel im Hessen des 18. Jahrhunderts – Herrenstand und Fürsten-
dienst. Grundlagen einer Sozialgeschichte des Adels in Hessen (Veröffentlichungen der 
Historischen Kommission für Hessen, Bd. 84), Marburg: Historische Kommission für 
Hessen 2016. 846 S. mit 26 Abb. ISBN 978-3-942225-34-2. Geb. € 39,–

Dieter Wunder hat als einer der besten Spezialisten des hessischen Adels mit dem vorlie-
genden Band eine umfassende Darstellung adligen Lebens im Hessen des 18. Jahrhunderts 
verfasst, die Handbuchcharakter für sich beanspruchen kann. Bisher gab es keine derartige 
Darstellung. Wunder selbst formuliert als Ziel seiner Arbeit, „eine Sozialgeschichte des 
Adels in Hessen“ (S. 2) vorzulegen und Grundlagen für weitere und vertiefte Forschungen 
zu schaffen. Der Band umfasst über 600 Seiten Text und Anhänge von etwa 200 Seiten.

Wunders Untersuchung bezieht sich auf den landsässigen oder landtagsfähigen Adel ge-
nauso wie auf den von den Landgrafen geschaffenen Neuadel und den ausländischen Adel 
in Hessen. Der Zeitrahmen erstreckt sich von ungefähr 1700 – vom Beginn der Entwicklung 
des hessischen Adels zur geschlossenen Korporation – bis 1806/10, also bis zum Übergang 
der hessischen Territorien zu selbständigen Staaten und bis zur Teilung der hessischen 
 Ritterschaft.

Für seine Studie hat der Autor umfassend Archivalien aus staatlichen Beständen und 
Adelsarchiven vor allem in den Staatsarchiven Marburg und Darmstadt, im Hauptstaats-
archiv Wiesbaden und in den hessischen landeskirchlichen Archiven ausgewertet. Inhaltlich 
werden vor allem die Grundlagen adligen Lebens – also Rittergut und Fürstendienst – und 
die adligen Korporationsstrukturen und deren Wandel in den Fokus genommen. 

Der erste Teil mit dem Titel „Adel als Stand“ untersucht Rechte, Freiheiten und Merkma-
le des hessischen Adels, vergleicht nicht-adlige und adlige Standespersonen und wertet den 
hessischen Adel statistisch aus. Der zweite Teil hat das Rittergut zum Inhalt. Vorgestellt 
werden Eigentums- und Besitzformen, Vererbung und Verkauf von Rittergütern sowie 
Lehnsbeziehungen. Weitere Aspekte bieten die Darstellungen der adligen Gerichtsherr-
schaft und des Adligen als Gutsherr in ökonomischer Hinsicht. Der dritte Teil ist dem adli-
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gen Fürstendienst gewidmet, beginnt mit Erziehung und Perspektiven hessischer Adliger, 
untersucht dann die Beschäftigungsbereiche in Hof, Regierung und Militär und schließt  
mit der Frage der Vereinbarkeit von gutsherrlichen Aufgaben und der Verpflichtung im 
Fürstendienst.

Die Teile vier bis sechs wenden sich dann den strukturellen Fragen adliger Korporation  
in Hessen zu. Teil vier stellt einerseits die Organisation der Ritterschaft mit Gremien und 
Ämtern und deren Entwicklung seit dem 16. Jahrhundert vor, andererseits wird unter den 
Schlagworten Burgmannschaft Friedberg, Stiftsfähigkeit und Konfession die Stellung der 
hessischen Ritterschaft im Reich untersucht. Der fünfte Teil umfasst die landgräflichen Pla-
nungen zur Neuerrichtung eines Damenstifts und die Steuern der hessischen Ritterschaft, 
während Teil sechs der Zusammensetzung des hessischen Adels gewidmet ist. Untersucht 
werden dessen Zusammensetzung und Bestandsveränderungen durch Nobilitierungen, Zu-
zug oder Aussterben, ebenso Rechte der althessischen Ritterschaft und des neuhessischen 
Adels sowie interne Differenzierungen mit einer Vorstellung der wichtigsten Geschlechter.

In einem Schlussteil vergleicht Wunder seine Ergebnisse mit den Forschungen anderer 
Historiker, vor allem mit denen von Walter Demel und Gerrit Walther. Abschließend wer-
den Desiderata der Adelsforschung in Hessen formuliert.

Der große Quellenanhang liefert Hintergründe zu dem im Untersuchungsteil Dargestell-
ten und bietet die Basis zu zahlreichen neuen Forschungsansätzen. Er umfasst Quellen-
editionen, Vergleichstabellen, Namenslisten, familienbiographische Daten und Zahlenmate-
rial. Ergänzt wird dieser Anhang durch eine Zeittafel, ein Verzeichnis von Währungen, 
Maßen und Gewichten, ein Glossar, ein Abkürzungsverzeichnis, Verzeichnisse von Tabel-
len und Abbildungen, eine Bibliographie sowie ein Orts- und Personenregister.

Soweit es das Quellenmaterial zulässt, gibt Wunder im Text stets eine statistische Auswer-
tung mit reichhaltigem Zahlenmaterial, das eine abstrahierende und übergreifende Betrach-
tung des hessischen Adels zulässt. Gleichzeitig ist seine Arbeit gespickt von zahlreichen 
Einzelbeispielen, die von enormem Vorarbeiten und tiefen Kenntnissen zeugen. Auch das 
Literaturverzeichnis zeigt das Spektrum der bisherigen Beschäftigung des Autors mit dem 
hessischen Adel. Damit ist die Darstellung Wunders gleichermaßen Nachschlagewerk, 
Handbuch, Grundlage zur weiteren Beschäftigung mit dem hessischen Adel, aber auch ein-
fach nur ein Buch, dessen Lektüre Vergnügen bereitet. Joachim Brüser

Aufklärung in Oberschwaben. Barocke Welt im Umbruch, hg. von Katharina Bechler  
und Dietmar Schiersner im Auftrag der Gesellschaft Oberschwaben für Geschichte  
und Kultur und des Landkreises Ravensburg, Stuttgart: Kohlhammer 2016. 456 S. mit  
90 Abb., 2 Tab. ISBN 978-3-17-030248-8. € 29,99

Mit Oberschwaben im 18. Jahrhundert verbindet man in der Regel barocke katholische 
Frömmigkeit, nicht zuletzt auch vermittelt durch die zahlreichen Klosterneubauten, aber 
auch eine gewisse Rückständigkeit, die von Außenstehenden – etwa von dem Berliner 
Schriftsteller und Aufklärer Friedrich Nicolai in seiner „Beschreibung einer Reise durch 
Deutschland und die Schweiz im Jahre 1781“ – konstatiert wurde. Umso interessanter ist es, 
den Spuren der Aufklärung im späten 18. Jahrhundert nachzugehen, die sich auch in Ober-
schwaben finden. Dies hatte sich eine internationale Tagung vorgenommen, die 2012 vom 
Kultur- und Archivamt des Landkreises Ravensburg, der Pädagogischen Hochschule Wein-
garten, der Gesellschaft Oberschwaben und der Universität Stuttgart in Ravensburg veran-
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